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ibr wie Himmelsmufit. Sie legte die Wrme auf |

dent Tifdh) und faltete bdie Hdande. WAber bald
jant ihr Kopf wieder vorniiber und barg fid)
in den Handen. — Die Kafe DHatte dent Teller
geleert umd begann wobhlig 3u jdnurren, bis jie
lid) lang ausftredte, den Leib eng an den weiken
Sdyeitel gefdhmiegt.

Jtun wurdbe es I in der Kitdhe. Cin wenig
fladerte das Lidht. — Die Kafe atmete horbar
[aut. — Durd) das fleine, [hmale Fenjter glitt
jhwade Sternenbelle. Flitjternder Wind ftrid
durd) |dhweigende Bdume. —

Die Nadt, in der Urjula Steigers uner-
jdhiitterlich ringenber Wille alle Felleln irdijdhen
Dajeins Jprengte und ihre CSeele fih 3u den
Sphdren ewigen Lidtes erhob, wo es ihr ver-
gbnnt war, in das ftrahlende WAuge der Cwigleit
3 Jdyawen, war {HI und jdhom. —

Jwiegejprad.

SMint Frau ijdht frant, ond jelst leb i all
3wdjdet. Fordht ond Hoffni." — ,,Bi wem tue|dt
tottere ? — ,,Bi djerem.” — ,Jo — benn dajdht
$Hofini haa; er had mi Wyb fdlig au in Hinde
abaa.”

Beim Ausvertauf.

,3It Demit die Seide 3u dem Kleid audy wirt-
[ich haltbar?# — ,Gndadige Frau, das Kleid fonmen
Gie bis 3u Jbrem Tobe tragen, und dann dnnen
Gie ficdh immer nod) einen Unterrod daraus
maden lajjen! .

Gut gegeben.

Der Stationsvorjtand hebt den Befehlsjtab,
was vonmt Majdinenfiihrer nidht |ojort beadytet
wird.  Cin  Pajjagier, um  Jugfiihrer: ,De
fdhloft meini det vore.” — Jugfiibrer um Pafja-
gier: , et de [dloft ned, hebed Er nur de Chopf
ine, er gjed 1ned vdre weg Cure Obhre.”

Cntfettung.
S Ulo, JIbr Wamir, Nrs. Webb, maddt ecine
Cntfettungstur? Wirkt jie?”
-, ®roBartig, Mrs. Jones.  Cr  Dhatte dody
auf der Brujt ein Kriegs|diff tdtowiert. Das
ijt jetst ein Rettungsboot.”

Der gefrapige Domino.
Ciner Anefdote naderzahlt.

Das war 3u der Jeit, da die Marquife von
Pompadour, die geborene Jeanette Poifjon —
au deutjd) Hanndjen Fijdh — den Konig und
mit ihm gang Franfreich nadh ihrer Pieife tangen
lief. Beim launifdhen Sinn der hohen Dame
fam es oft genug vor, daB ein faljdjer Lon in
die [uftige Weife Dhineingeriet. Dann war bdie
Pompadbour [dhledht aufgelegt, und bder Kbnig
mupte es biien, wurde vielleidht gar auf halbe
Ration gefetst.

Go ftand es aud) heute, wo dod) Karneval
war und alle PVienjdhen, die nod) den Mut dajzu
hatten, Tuftig und vergniigt Hdtten jetn muiifjen.
Lom Volf verlangte man |o etwas lingft nidht
mehr. Das tat jeine Pflidht, wenn es Steuern
3abhlte und feine Sohne in ben Krieg gegen die
Preufen [dhicken lieg. Wber der Kinig wollte
jih amiifieren, und jo judhte er nad) einem Wus:
weg, der thm gleid)zeitig wieder die gute Laune
und die Gunjt der Pompabour jidherte.

Cr fand ihn. Wie war es mit einem Masken-
feft 3u Chren ber Marquije, mit einem Masken:-
fejt, Jo gldngend, wie es nocd) fein Hof gejehen
hatte ?

Die geborene Poiffon war {hon vor ein paar
Stunden gur Crfenntnis gelangt, dap fie bet
allem ihrem Cinflup ben Konig dod) nidht u
lange 3appeln lafjen durfte, und |o gerubte
fie, den Plan gutzubeipen. ,Jtur um eine Ver-
glinftiqung bitte idh,” fagte jie in heudhlerijcher
Crgebenbeit, ,geftatten Sie, daf id) zu meinem
Wastenfejt Cinladungen ergehen lajjen darf,
und fragen Sie nidht vor der Demaskfierung,
um wen es fidh alles Hhandelt.” Ludwig jagte
mit Freuden 3u.

Das Feft war glingend, das Mahl ein hobhes
Lied auf die Kunjt der Kode jeiner Wlerdyrijt:
lichjten Majeftdt, und die Gdfte benahmen fidh
nicht imperlid), langten ordentlid) u. Da war
bejonders ein rvoter Domino, der fid) redlid)
giitlich) tat. Gr |aB oben an der Tafel, nidt
weit pom Konig auf einem der bejten Pldke,
und jo jhlop Ludwig, dap es einer von ben
®dften fein mupte, die thre Cinladung der Pompa:
dour verdanften. Durft und Wppetit des Frembden
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waren gefegnet, und als der rote Domino ein:
mal aufftand und jum Saal hinaus ver{hmwand,
ba fonnte fich ber Konig denfen, wobhin es ihn
trieb.

librigens [dyien die Sadje nidht [Hlimm ge:
wefen 3u fein, denn nad) fiinf Minuten jafy der
Rote [dyon wieber an Jeinem Plag, ap und trant,
als wollte er |ich auf die lange Faftenzeit vor-
bereiten. ,Cin tiihtiger Kerl!” bdadhte fid) der
Entel des Sonnentonigs. ,Wenn die Pompadour
verlangt, daf id) dem eine Hauptmannsjtelle
gebe, will id) es gern tun. Der wird [don des:
halb gegen ben Feind vorgehen, bamit er nur
die Kiidjenwagen des Braunjdweigers erobern
fann.”

PWahrend der Konig den Gedanfen gerade
beendete und i) felbft iiber jeine Staatstlug-
heit wunberte, mufBte der rote Domino [dhon
wieder verjdhwinden. ,Kein Wunder!” dadyte
jih Ludwig und war gefpannt, wie lange es
wohl jeht dauern modyte, bis der Gaft wieber
fam.

Finf Minuten wie das vorige Wal. Jtun
war der Konig |hon neugierig, was der Rote
jet wohl beginnen wiirde. Die Wllerdhriftlichite
Majeftdt wunderte fih: Der Mann hieb in dbas
Efjen binein, als hatte er dbrei Tage gefaftet. Eine
$Hiihnerpaftete verfdhwand wifdyen jeinen blanfen
Bdhnen, als wenn es ein Wprifofentdriden ge-
wefen wdre, und das Glas war alle Augenblice
leer. Da rieb i) Kinig Ludwig XV. ftaunend das
Kinn: ,Den Vtann mad)’ id) jum Oberjt, wenn
bic Pompadour es haben will.” Die Majejtdt
neigte fid) gqut gelaunt zur Marquife bhiniiber
und fliifterte ihr ein paar Liebenswiirdigteiten 3u.

Als der Konig wieder aufjah, war der Plaf
des Roten leer. Dod) [dhon ein paar Minuten
fpdter fam der Domino wieder herein, grof und
ftattlid), durdjaus nidyt mitgenommen von feinen
haufigen Patroutllengdngen, jepte fich und hieb
von neuem ins Cjjen ein. Der Konig ftaunte.
Gr fonnte felbjt eine gehdrige Portion vertragen,
wie der Baud) unter jeiner Sultanswefte bewies,
aber gegen diefen Roten war er ein Stiimper.
Der Mann mupte Generalintendant bei der Armee
Broglie werden; dann forgte exr [hon aus eigenem
Jntereffe dafiir, dap orbentlidh) requiriert wurde,
o Marquife,” Jagte der Konig anerfennend gu feiner

Nadybarin, ,der Gaft, den Sie uns da ugefiihrt
haben, ijt ¥5jtlich!“

Jm gleicdhen Augenblic ftand ber Rote wieber
auf. Er hatte ein wenig Miihe dabei, und der
Kinig dadyte: ,Jet fann er mit dem beften
Willen nicht mebhr.”

Um jo verdufter war bdie WAllerchriftlichjte
Majeftdt von Frantfreid), als ber Domino nadh
ein paar Pinuten wieder eintrat, frijd) und
munter, Jich an jeinen Pla Jehite und von neuem
etnguhauen begann. Behn Minuten lang jah ithm
der Kinig ftaunend u. Dod) als der Note nad)
der dritten Sdhiifjel langte, da ftand Ludwig XV.
gur Bermunderung aller Bdjte auf, ging um den
Tifd) bherum, trat hHinter ben Stuhl des Dominos
und i ihm ploglidh die BVermummung ab:
3 will dbod) Jehen, wer hier frefjen fann wie
eine Kompanie Sdhweizergarben!”

Das fonigliche Wort paBte — wie natiirlic)
immer — gany wundervoll. Denn unter dem
Domino fam die Uniform eines Shwetzergardiften
aum Bor|dein, und die Wtaste fiel von einem
derben Gefidht. Der Kbnig wurde bla: ,Cin
Soldat an meinem Tijdh!¥ Cr Jah ur Pompadour
beriiber, weil er fid) darauf bejann, daf er bie
Marquife nicht franfen durfte. Dod) die [chiittelte
nur verwundert den Kopf. Sie hatte mit dem
PDann nidht bas Geringfte ju tun, verjtand bdie
Sadye felber nicht.

Gp fonnte der Konig unbedenflidh) Gericht
halten: ,Wie fommft dbu in den Domino und
an meinen Lijdh 94 — ,WWie meine Kameraben
vor mir aud), Majeftdt. Wir haben uns abgeldit.
Der Jiirgen Vedhli ftand gerade draufen vor
ver Treppe Poften, da fommt jo ein feiner Herr
tm roten Rod Herunter aus dem Saal, ift ganj
blaB, jtolpert und fdllt ihm bald in die Wrme.
Wir haben ihn gleid) beifeite gejdhafft, weil wir
jaben, daB er zuviel gegeljen und getrunfen
hatte. Und dann ijt einer auf den Bedanfen
gefommen, bier drinnen gdb’s dody jo viele gute
Sadjen und wir bdiirften nur von weitem davan
riechen, und wie es wohl wdre, wenn einer pon
uns nac) dem anbderen den roten Nod anjzdge
und die WVtasfe vorfeste, hHineinginge anjtatt des
feinen SHerrn und |idh einmal in feinem Leben
Jatt efje. Denn, Majeftdt, in der Kafern’ gibt’s
halt nie genug.”
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Der Konig [hnappte nad) Luft: ,So feid
thr vier ober gar fiinf gewefen, nadjeinander
hier im Gaall — ,Ja, Majejtdt, und fiinf von
uns warten noch.#

Die Alerdyrijtlichjte Majejtdt von Frantreid)
wollte [hon ein paar vonder adeligen Gendarmen:
fompanie fommen und die Sdweizer abfiihren
lajfen. Aber dann fiel thm ein, dap er jid) heute
nidht drgern wollte und daf er felbjt der Bla-
mierfe Jein wiirde, wenn es hiefe, die Shweizer-
garden des Konigs miiten Hungern. So lie
er den rvoten Domino laufen und [dhidte etnen
Offigier mit gur Kajerne mit einem verflucht
eifigen Gruff an den Kommandeur, der folle
dafjiir jorgen, dap die Sdhweizer es nid)t wiedber
nétig Dhdtten, fid)y an der Hoftafel heimlich durdh-
aufrefjen.

Dann jelte er [ich wieder neben die Pompa:-
dour, und bas Fejt ging weiter. Do) ploglich)
fiel dem Konig der Gaft ein, der urjpriinglich
im roten Domino geftectt Hatte: ,Darquife, wer
war es denn und was ift aus ihm geworden?¥
Die geborene Poifjon Hhob mit finiglicher Ge-
bdrde den Kopf: ,Majeftdt, es lohnt fich nicht,
dap Sie den Jtamen des Sdhwadyfopfes erfahren.
Jd) frage dafiiv Sorge, daf er jeinen Raufd
in der Baftille ausfchldft und dort ein paar
Wodpen Jeit Hhat, fid) zu iiberlegen, wie man
Jich an der Tafel des Kinigs ju benehmen Hhat.”

»Wunbervoll ! [dhnalzte der Kinig aner:
fennend. lnd dann genehmigte er in Baujd)
und Bogen die Pfriindben, wie die Pompabour
fie filx thre Giinftlinge erbat. Dabei merfte er
gar nicht, dbap auf der Lifte der Warquife audh
eirter jtand, der nidht mehr im Saal war: der
gefrdBige Domino. '

Das Gejdent.

»Warum haft du did) entlobt?” — | Weil mir
mein Brdautigam etwas gefdentt Hat." — |, Das
ijt aber ein fomijder Grund I — |, Hor’ nur erjt!
RKiizlidh jtanden wir vor einem Juwelierladen,
und da jagte id), er Ionnte mir aud) mal was fiir
meine Hiande oder meinen Hals jdenfen.” —
,2Md 2 — | Am nad)jten Tag bradyte er mir eine
Sdadytel voll Seife !

Ein , Berni“ verliert an Rentabilitiit,

PMan hat das oft im Kino gefehen: Die traums-
3arte Lady, die eben nod dreifig Meter Filmband
lang ibr Puppengefihtdhen mit routinierter
Nadldfjigleit gepudert Hat, Jelit [idh eine Minute
[pdter mit falter Rube vor den Steuerfniippel
eines Gportflugzeuges und raft dbavon — mig-
lih|t im Sdneefturm — iiber Meere und Kon-
finente, um den Berleumbder ihrer Ehre mit dem
Magazin ihres Vrowmnings 3u 3iidhtigen. Oder
aud): ER, der groge Held, der Abgott aller Frauen-
Dergen, IdBt fidh durd) feinen mefjerfdarf ge-
3ogenen Sdyeitel und jein unter die Nafe ge-
girfeltes Sdmurrbdrtden nidyt beirren, er fefit
in  feinem fleinen Gportauto im  Hundert:
Kilometer-Tempo dem verwegenen Untermwelt-
bauptling nad), rammt auf offener Strae das
Lerbredyerauto, daf beide Wagen nur fo durd)
die Luft wirbeln, zerrt — [elbjtverftandlich un-
verjehrt geblieben — den rudhlofen Sdurfen aus
pem Tritmmerhaufen und iibergibt ihn lddelnd
der jtaunend Derbeigeeiltent Polizei.

Ja — —, Jo und nidht anders war das Leben!
Wenigjtens in einer einfjtmals beliebten Art von
Senjationsfilmen, bdie fid) das SRinopublifum
aller Lander jefit bis 3um Uberdruf jattgefehen
bat.

Und Ddiefe Ge[dmadswandlung bHat einem
Jeltjanten Beruf entjdeidend den Genidfang
gegeben, den Jogenannten ,Doubles”. Nan darf
wobhl als befannt vorausfefen, daf nienmand mebhr
der Meinung war, der ,Held” im Film jei Preis-
tanzer, Boxmeijter, Fluglimjtler und Auto-
ufammenftogler in einer Perjon gewejen. Cr
war hodyjtens das erfte, fiir die anberen Speziali-
tdaten, bei denen der gefeierte Star jeine [Knodyen
hatte zu Marfte tragen miiffen, mukte meijtens
bie Filmgefelljdaft jid) ihre Leute Halten. Diefe
Leute, die Jogenannten ,Doubles”, lebten dbavon,
paf Jie dem Gtar miglidjt dhnlid) Jahen und fid
flir thn in  DandlungsmdBig vorgejdriebene
CGituationen Dbegaben, bdie jede Berfidyerungs:
gefelljdajt beredhtigt hatten, frijtlos dbie Lebens-
verfiderung aufzutiindigen.

Cinftmals, als die fnalligen, nerventifelnden
Situationen vor allem beim amerifanijden Kino-
publifum bejonders heil gefragt waren, hatten

108



	Der gefrässige Domino

